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Zusammenfassung:  Lehramtsstudierende äußern vielfach den Wunsch nach umfang-
reichen praktischen Lerngelegenheiten. Insbesondere fallbasierte Lehr-Lern-Konzepte schei-
nen diesen Ansprüchen gerecht zu werden. Dieser Beitrag stellt ein an der Universität Pots-
dam entwickeltes Seminarkonzept vor, welches diesen Transfer zu fördern versucht. Die Basis 
des Konzepts bildet der Einsatz erfahrungsbasiert entwickelter Textvignetten pädagogischer 
Situationen. Im Rahmen der Begleitseminare zum Praktikum in pädagogisch-psychologischen 
Handlungsfeldern (PppH) wurde die kollegiale Fallbesprechung als eine Form zur angestreb-
ten Transferförderung in dieses Seminarkonzept integriert. Dieser Beitrag skizziert zunächst 
die erfahrungsbasierte Entwicklung der Vignetten sowie die theoretischen Grundlagen des Se-
minarkonzepts. Im Anschluss werden die praktische Implementation und erfahrungsbasierte 
konzeptionelle Änderung (design-based-research) in der Lehre beschrieben sowie erste Ergeb-
nisse der systematischen empirischen Erprobung im Rahmen des PppH vorgestellt. Abschlie-
ßend diskutieren die Autoren die Herausforderungen der praktischen Umsetzung auch mit 
Blick auf das Verstetigungsvorhaben.

Keywords:  Vignetten, kollegiale Fallbesprechung, Lehrkräftebildung, Inklusion, Seminar-
konzept

abstract:  Pre-service teachers often express a desire for extensive practical learning op-
portunities. Case-based concepts for teaching and learning seem particularly well-suited 
to meet these demands. This article presents a seminar concept developed at the University 
of Potsdam that attempts to promote this transfer. The concept relies on the use of experi-
ence-based text vignettes generated in educational situations. In the context of the accompany-
ing seminars for the “Praktikum in pädagogisch-psychologischen Handlungsfeldern” (PppH), 
the collegial case study as a form of the intended transfer was included in the seminar concept. 

http://orcid.org/0000-0002-8040-5969
http://orcid.org/0000-0002-8040-5969
http://orcid.org/0000-0002-0192-8340
http://orcid.org/0000-0002-0192-8340


38 Simon Wagner, Karsten Krauskopf & Michel Knigge

This paper begins with an outline of the development of these vignettes as well as the theoretical 
foundations of the seminar concept. This is followed by the description of its practical imple-
mentation and design-based-research in teaching and the presentation of the first results from 
systematic empirical testing as part of the “PppH”. Finally, the challenges of practical imple-
mentation, also with regard to the continuation project, are discussed.

Keywords:  collegial casework, inclusive education, seminar concept, teaching education, 
vignettes

1 EINLEITUNG

Die Komplexität pädagogischer Situationen und damit einhergehendes Fehlen 
linearer Problemlösestrategien sind dem Lehrberuf inhärente Merkmale (Zum-
bach et al., 2008, S. 2). Insbesondere das vielfältige Spektrum an Anforderungen 
im Umgang mit Heterogenität und Inklusion in der Schule, sowohl im Unter-
richt als auch außerhalb dessen, wird von vielen Lehrkräften als Herausforde-
rung wahrgenommen (Werning & Avci-Werning, 2015). Aufgabe der Lehrkräfte-
bildung ist es, Studierende durch die Förderung der Entwicklung professioneller 
Handlungskompetenzen auf die Anforderungen inklusiver Unterrichtssettings 
im Sinne eines pädagogisch konstruktiven Umgangs mit Heterogenität zu quali-
fizieren und die Aneignung ausschließlich trägen Wissens zu vermeiden (Gruber 
et al., 2000; Terhart, 2014). Die erste Phase der Lehrkräftebildung an den Hoch-
schulen ist jedoch oft sehr theorielastig gestaltet. Immer wieder kritisieren Stu-
dierende deshalb die fehlende Anwendbarkeit erlernter theoretischer Inhalte auf 
die Schulpraxis und fordern einen erhöhten Anteil praxisbezogener Lerngele-
genheiten im Rahmen des Studiums (Patry, 2014). Der vorliegende Beitrag ist in 
diesem Spannungsfeld zwischen Theorie und Praxis verortet. Unter Rückgriff auf 
das Modell von Korthagen und Kessels (1999) wird angenommen, dass insbeson-
dere die strukturierte Reflexion praxisbezogener Lerngelegenheiten eine Mög-
lichkeit der Vorbereitung angehender Lehrkräfte auf komplexe berufsspezifische 
Anforderungssituationen inklusiver Unterrichtssettings darstellt. Im Kontext 
dieser Überlegungen ist die Lehrkräftebildung gefordert, angehenden Lehrkräf-
ten didaktisch begleitete Erfahrungsräume bereitzustellen, in denen praxisbezo-
gene Lerngelegenheiten kritisch-reflexiv analysiert werden können.

Im PSI-Teilprojekt „Entwicklung von Textvignetten zur Unterstützung der 
Entwicklung inklusionsbezogener Kompetenzfacetten bei Lehramtsstudieren-
den“ wurden daher Vignetten anhand realen Fallmaterials entwickelt und in ein 
Seminarkonzept für Bachelorstudierende des Lehramts Sekundarstufe I/II inte-
griert. Durch den Einsatz der Textvignetten in Verbindung mit dem Ansatz der 
kollegialen Fallbesprechung soll die Förderung inklusionsrelevanter Kompeten-
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zen erwirkt werden. Ziel ist es, angehenden Lehrkräften einen Einstieg in die 
Gestaltung inklusiver Lehr-Lern-Settings durch kooperative Reflexion zu eröff-
nen. Eine Besonderheit des Seminarkonzepts besteht in der evidenzbasierten 
Entwicklung der verwendeten Textvignetten in einem mehrschrittigen Verfah-
ren aus Beobachtungsdokumentationen von Studierenden in realen Praxiskon-
texten früherer Kohorten. Die Textvignetten können daher als authentisch be-
schrieben werden, da sie den realen Handlungskontexten sehr nahekommen und 
keine konstruierten Situierungen darstellen (Fölling-Albers et al., 2004, S. 727).

Im vorliegenden Beitrag skizziert das Autorenteam zunächst das dem Se-
minarkonzept zugrunde liegende Verständnis des fallbasierten Lernens. Daran 
anschließend wird die Verortung des Seminarkonzepts in Begleitseminaren zu 
einem inklusionsorientierten Praktikum in außerunterrichtlichen pädagogi-
schen Kontexten (Praktikum in pädagogisch-psychologischen Handlungsfel-
dern, PppH) beschrieben. Darauf aufbauend stellen die Autoren das Vorgehen 
bei der Entwicklung der Textvignetten sowie die Seminarkonzeption und deren 
praktische Umsetzung vor. Abschließend werden erste Ergebnisse der systemati-
schen empirischen Erprobung diskutiert.

2 THEORETISCHER HINTERGRUND UND FORSCHUNGSSTAND

Unter fallbasiertem Lernen kann im Rahmen der Lehrkräftebildung die didak-
tisch begleitete Analyse einer Fallsituation verstanden werden (Zumbach et al., 
2008). Fallbasierte Lehr-Lern-Konzepte dienen der Professionalisierung von 
Stu dierenden, indem durch die kritisch-reflexive Auseinandersetzung mit ei-
nem Fall der Aufbau von berufsspezifischem Handlungswissen in Form von 
Refle xionswissen gefördert wird (Nentwig-Gesemann, 2007; Wittek et al., 2021). 
Dar über hinaus können fallbasierte Lehr-Lern-Konzepte als methodisch-di-
daktischer Mediator zwischen den von Studierenden vielfach als zu ungleich 
gewichtet kritisierten theoretischen und praktischen Anteilen im Studium fun-
gieren (Reh & Schelle, 2010). Eine hochschuldidaktische Rahmung fallbasierten 
Lernens sind kooperative Lernformen. Diese machen sich die gleichberechtig-
te Interaktion der Teilnehmenden zunutze, die „gemeinsam und in wechselsei-
tigem Austausch Kenntnisse und Fertigkeiten erwerben“ (Konrad & Traub, 2019, 
S. 5). Auf diese Weise können professionsspezifische Handlungsprobleme durch 
die verschiedenen Erfahrungen der Teilnehmenden multiperspektivisch wahr-
genommen und identifiziert werden, um darauf basierend im gemeinsamen Aus-
tausch neue Handlungsspielräume zu entwickeln (Kiel et al., 2011). Darüber hin-
aus eignen sich kooperative Lernformen spezifisch zur Vorbereitung angehender 
Lehrkräfte auf die Herausforderungen der Gestaltung inklusiver Bildungssettings 
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(Krauskopf & Knigge, 2017). Studierende selbst nehmen kooperative Lernformen 
aufgrund des Austauschs mit ihren Kommiliton:innen positiv wahr (Preuß et al., 
2020). Einerseits gibt es Ansätze kooperativen Lernens, welche die individuel-
len Praxiserfahrungen der Studierenden durch die Fallformulierung fokussieren, 
z. B. in Form der kollegialen Fallbesprechung (Liebner et al., 2022). Andererseits 
können aber auch prototypische Fälle in Form von Vignetten im Sinne stellver-
tretender Erfahrungen in der kollegialen Fallbesprechung systematische Refle-
xionsanlässe bereitstellen (Heinzel et al., 2019). Insbesondere in der ersten Phase 
der Lehrkräftebildung erscheint eine Implementierung kollegialer Fallbespre-
chungen fremder Fälle nahezuliegen, da Noviz:innen im Studium selten bereits 
über ausreichend eigene Praxiserfahrung verfügen. Hierbei konnten sich text-
basierte Fallvignetten bereits empirisch als geeignetes Medium der didaktischen 
Präsentation erweisen, da sie im Vergleich zu Videomaterial mit geringerer ko-
gnitiver Belastung einhergehen (Syring et al., 2016) und die Noviz:innen somit 
beim Lernen mit den Textvignetten nicht überfordert werden.

3 RELEVANZ FÜR DEN STUDIENGANG: DAS PRAKTIKUM IN 
PÄDAGOGISCH-PSYCHOLOGISCHEN HANDLUNGSFELDERN

Das PppH ist im Studiengang Lehramt Sekundarstufe I/II im bildungswissen-
schaftlichen Basismodul Grundlagen der Inklusionspädagogik an der Universi-
tät Potsdam verortet. Insgesamt absolvieren alle Lehramtsstudierenden an der 
Universität Potsdam im Laufe des Studiums fünf Praktika. Das 30 Zeitstunden 
umfassende und auf mindestens 10 Tage verteilte PppH stellt im Rahmen des 
Konzepts der Schulpraktischen Studien das zweite bildungswissenschaftliche 
Praktikum dar. Es wird regulär im dritten oder vierten Fachsemester besucht 
(Tosch, 2018) und ist als außerunterrichtliches Praktikum in pädagogischen 
Handlungskontexten konzipiert1, beispielsweise in Einrichtungen der frühkind-
lichen Bildung, der außerschulischen Betreuung oder der Kinder- und Jugend-
hilfe. Im Rahmen des Praktikums werden die Studierenden einerseits aktiv in die 
Gestaltung (inklusiver) pädagogischer Handlungsprozesse eingebunden, ande-
rerseits dokumentieren die Studierenden pro Praktikumstag eine als herausfor-
dernd wahrgenommene Praktikumssituation im Rahmen eines Feldtagebuchs. 

1 Aufgrund der Umstände der Covid-19-Pandemie kann als alternative Durchführungs-
methode seit dem SoSe 2020 die Form einer Lernbegleitung gewählt werden, bei der Studie-
rende des PppHs Schüler:innen individuell in ihrem Lernprozess unterstützen, z. B. bei der 
Bearbeitung von Hausaufgaben oder bei der Erprobung effektiver und strukturierter Lern-
methoden.
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Diese Verschriftlichung subjektiver Lernerfahrungen dient dazu, sich die viel-
fältigen Erkenntnisse eines Praktikumstages mit der notwendigen Distanz zu 
vergegenwärtigen, um das erworbene Erfahrungswissen kritisch zu reflektieren 
(Gläser-Zikuda & Hascher, 2007; Nentwig-Gesemann, 2007).

Neben dem PppH besuchen die Studierenden jeweils vor- und nachbereiten-
de Seminarsitzungen (siehe Abb. 1). Vorbereitend finden zehn Sitzungen statt. 
Jeweils in zwei Sitzungen werden dabei vier aufeinander aufbauende inhalt-
liche Themenfelder bearbeitet: Heterogenität, Diskriminierung, Inklusion und 
Fallanalyse. Zusätzlich wird das Seminar durch eine Eingangs- und eine Ab-
schlusssitzung gerahmt. Die nachbereitende Blockveranstaltung (8 Zeitstunden) 
fokussiert den kollegialen Austausch hinsichtlich individueller Praktikumserfah-
rungen und deren Reflexion im Rahmen kollegialer Fallberatungen.

4 BESCHREIBUNG VON ERFAHRUNGSBASIERTER 
VIGNETTENENTWICKLUNG UND SEMINARKONZEPT

Im Rahmen des PSI-Teilprojekts „Entwicklung von Textvignetten zur Unterstüt-
zung der Entwicklung inklusionsbezogener Kompetenzfacetten bei Lehramts-
studierenden“ wurde das beschriebene Konzept des PppHs weiterentwickelt. Das 
Ziel bestand darin, aus den bisher vorliegenden verschriftlichten subjektiven 
Lernerfahrungen der Studierenden des PppHs (Feldtagebücher) authentische 
Textvignetten pädagogischer Situationen zu entwickeln, um diese wiederum in 
die Lehre des praktikumsvorbereitenden Begleitseminars zu integrieren. Auf die-
se Weise können die Studierenden des PppH praxisnah auf potentiell erwartbare 
Herausforderungen des Praktikums vorbereitet werden. Im Folgenden wird der 
Entwurf des entwickelten gesamten Seminarkonzepts skizziert.

Abbildung 1 Idealtypischer Verlauf eines Seminars zum PppH

Themenfeld 
Heterogenität

Themenfeld 
Diskriminie-

rung

Themenfeld 
Inklusion

Themenfeld 
Fallanalyse

Eingangs-
sitzung

Abschluss-
sitzung

2./3. Sitzung

Praktikumsvorbereitendes Seminar

Praktikum in pädagogisch-psychologischen Handlungsfeldern (PppH)
(Umfang: 30 Stunden)

Durchführungsmöglichkeiten: semesterbegleitend oder in der vorlesungsfreien Zeit

Praktikumsnach-
bereitendes Seminar
(Umfang: 8 Stunden)

Semesterbeginn Semesterende

1. Sitzung 6./7. Sitzung4./5. Sitzung 8./9. Sitzung 10. Sitzung
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4.1 Entwicklung authentischer Textvignetten pädagogischer 
Situationen

Im Kontext der Erstellung authentischer Textvignetten konnte auf einen Daten-
satz an Feldtagebucheinträgen zurückgegriffen werden, der erstmals im Winter-
semester 2015/16 erhoben und in den folgenden Semestern sukzessive erweitert 
wurde. Insgesamt umfasst dieser Datensatz mehrere Tausend Feldtagebuchein-
träge von Studierenden, für die jeweils ein Einverständnis zur anonymisierten 
Verwendung für Forschungszwecke vorliegt. Eine stichprobenhafte Prüfung der 
Daten zeigte, dass diese strukturelle Unterschiede aufweisen. Daher wurde im 
ersten Schritt ausgehend von theoretischen Überlegungen hinreichender Text-
vignettenmerkmale (de Boer 2012; Paseka & Hinzke, 2014) ein deduktives Kri-
terienraster entwickelt, um die geeigneten Einträge herauszufiltern. Im Jahr 2019 
wurde damit begonnen, ca. 1 300 Feldtagebucheinträge aus dem Sommersemes-
ter 2019 mithilfe des Kriterienrasters analytisch auszuwerten und zu kategorisie-
ren, mit dem Ziel, ein Vignettenset zu erstellen, welches die unterschiedlichen 
praktischen Handlungskontexte des PppHs abbildet.

Um die Situativität pädagogisch komplexer Handlungssituationen im Um-
gang mit Heterogenität mithilfe von Textvignetten textsprachlich nah an päd-
agogischen Wirklichkeiten abzubilden, wurde festgelegt, dass ausschließlich 
Einträge in die Analyse aufgenommen werden, in denen Praktikumsszenen in 
Fließtextform beschrieben sind. Nicht ausgewählt wurden dagegen Einträge, in 
denen Situationen verallgemeinert in Form von Stichpunkten beschrieben wur-
den, da von fehlenden Informationen bezüglich des Fallverständnisses auszuge-
hen ist und es nicht möglich war, den situativen Kontext der Handlungssituation 
zu rekonstruieren. Darüber hinaus wurden basierend auf de Boer (2012) sowie 
Paseka und Hinzke (2014) deduktive Kriterien hinreichender Merkmale pädago-
gischer Beobachtungsbeschreibungen festgelegt, womit das Datenmaterial syste-
matisch analysiert werden konnte (vgl. Tab. 1). Mithilfe des Kriterienrasters wur-
den die Einträge des Sommersemesters 2019 durch zwei trainierte Rater:innen 
auf einer Skala von 1 = trifft überhaupt nicht zu bis 4 = trifft voll und ganz zu be-
wertet. Sofern ein Eintrag mindestens 12 von maximal 16 möglichen Bewertungs-
punkten aufweisen konnte, wurde dieser in die nächste Phase der Entwicklung 
der Textvignetten übernommen. Beispiele sind in Tab. 2 aufgelistet.

Unklare Fälle wurden von den am Projekt beteiligten Kolleg:innen gemein-
sam im Team diskutiert. Insgesamt konnten 99 Einträge ausgewählt werden, 
welche die Anforderungen des Kriterienrasters hinreichend erfüllten. Im drit-
ten Schritt wurden die Beobachtungsbeschreibungen entsprechend der gelten-
den Datenschutzrichtlinien textsprachlich überarbeitet und in Anlehnung an 
Friesen & Feige (2020) in das Format einer Textvignette überführt. Im letzten 
Schritt wurden die entwickelten Textvignetten mithilfe verschiedener Kriterien 
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Tabelle 2 Ausgewählte Textvignetten des aufbereiteten Vignettensets

Themenfeld Umgang mit Heterogenität (Fall 1)
Im Flur herrscht reges Treiben, ein Durcheinander aus Kinderstimmen füllt den Raum. Die Erst- und 
Zweitklässler*innen bereiten sich für die Sport-AG vor. Diese Aktivität wird jeden Mittwoch im Rahmen 
der außerschulischen Betreuung als Freizeitbeschäftigung angeboten. Betreut werden die Kinder durch 
eine pädagogische Fachkraft und eine Praktikantin, die heute ihren ersten Tag eines Praktikums in der 
Einrichtung absolviert. Während noch ein paar Kinder nach ihren Sportsachen suchen, ruft die Erziehe-
rin: „Bildet bitte eine Schlange und setzt euch dann auf den Boden. Wir gehen erst los, wenn alle sitzen 
und leise sind !“ Im Raum wird es ruhiger, nach und nach setzen sich die Kinder auf den Boden. Die Prak-
tikantin steht vorne an der Tür und beobachtet die Situation. Währenddessen hilft die Erzieherin einem 
Jungen, seine Sportsachen zu finden. Lea, ein Mädchen der zweiten Klasse, sitzt bereits in der Mitte der 
Schlange auf dem Boden. Plötzlich steht sie wieder auf, geht zur Praktikantin und nimmt ihre Hand: „Ich 
komme nur mit, wenn du bei mir bleibst.“ Das Mädchen setzt sich wieder. Dabei lässt sie die Hand der 
Praktikantin nicht los und zieht sie ebenfalls Richtung Boden. Die Praktikantin [nun am Boden sitzend] 
scheint überrascht: „Lea, ich kann doch gar nicht auf euch alle aufpassen, wenn ich nur bei dir bleibe.“ 
und versucht ihre Hand zurückzuziehen. Lea lässt jedoch nicht los: „Du sollst aber bei mir bleiben.“, ant-
wortet sie im klagenden Ton, ihre Mundwinkel ziehen sich dabei nach unten. Noch bevor die Praktikantin 
antworten kann, kommt die Erzieherin dazu. Sie beugt sich zu Lea runter und zieht ihre Hand weg: „Hör 
mal auf. Du bist schon groß genug, um alleine zu laufen.“ Daraufhin reiht sich Lea wieder in der Schlan-
ge ein.

Themenfeld Diskriminierung (Fall 2)
Zwei Erzieherinnen sitzen mit den Kindern der altersgemischten Gruppe (3 –  6 Jahre) im Morgenkreis. 
„Heute lernt ihr, euch vorzustellen.“, sagt die Erzieherin. Sie stellt sich zuerst vor: „Ich heiße Sophie. Ich 
bin 23 Jahre alt und komme aus Potsdam.“ „So, Kristina, jetzt bist du dran.“ Die Kinder stellen sich nach 
und nach vor. Dann ist Marie an der Reihe. „Marie, jetzt musst du dich vorstellen.“, richtet sich die Er-
zieherin an das Mädchen. Marie senkt ihren Kopf, es wird kurz still. Während Marie wieder nach oben 
schaut, sagt sie etwas, jedoch auf Russisch. „Komm schon, Marie, wie alt bist du ? Du bist vier Jahre alt. 
Wiederhole es bitte ! Das sollst du lernen.“, sagt Sophie. [Es scheint, als würde Marie versuchen, den Satz 
zu wiederholen.] Da das Mädchen aber sehr leise spricht, sind die Worte nicht zu verstehen. Schließlich 
reagiert die andere Erzieherin: „Sie versteht doch gar nichts. Wie soll sie denn mitmachen ?“ „Anton, du 
fehlst noch. Stell dich mal vor !“

Themenfeld Inklusion (Fall 3)
Im Jugendclub findet ein Tischtennisturnier statt. Für das Turnier konnten sich die Kinder selbstständig 
anmelden. In der Mitte des Raumes wurde eine Tischtennisplatte aufgebaut, sodass immer zwei Kinder 
Tischtennis spielen können. Die restlichen Kinder spielen zusammen mit dem Praktikanten Werwolf oder 
schauen dem jeweiligen Match zu. Das Turnier wird von einem Betreuer begleitet, der die Ergebnisse do-
kumentiert und als Schiedsrichter fungiert. Im zweiten Turnierspiel treten zwei Jungen gegeneinander an 
(Ruben, 10 Jahre, und Leo, 11 Jahre). Leo beginnt. Er spielt eine scharfe Angabe. Ruben holt zum Schlag 
aus, ist jedoch zu langsam. Der Ball fliegt an der Tischtenniskelle vorbei und kommt zweimal auf seiner 
Seite auf. Leo springt hoch und reckt den Arm in die Luft. „Falsche Angabe, Punkt für Ruben !“, ruft der 
Betreuer. Leo runzelt die Stirn, er wirkt angespannt: „Hä, wieso falsche Angabe ?“ Noch bevor der Betreu-
er antworten kann, fängt Ruben an zu lachen. Blitzschnell wirf Leo seine Tischtenniskelle in Rubens Rich-
tung. Die Kelle fliegt an Rubens Kopf vorbei und landet auf dem Boden. Der Betreuer eilt herbei, beugt 
sich zu Ruben herunter und erkundigt sich, ob alles in Ordnung sei. Dieser nickt mit dem Kopf, worauf-
hin sich der Betreuer aufrichtet, den Arm um Rubens Schulter legt und sich leicht vor den Jungen stellt: 
„Leo, was sollte das denn ? Du kannst doch nicht mit der Kelle um dich werfen. Was wäre gewesen, wenn 
die Kelle Ruben getroffen hätte ?“ Leo antwortet in einem schrillen Ton: „Der hat mich aber ausgelacht. 
Die Angabe war doch richtig !“ und zeigt mit dem Finger auf Ruben. Der Betreuer geht zu Leo und nimmt 
ihn am Arm: „Du weißt, dass wir ein solches Verhalten hier nicht dulden. Für dich ist das Turnier been-
det !“ Beide verlassen kurzzeitig den Raum. Als sie zurückkommen setzt sich Leo abseits auf eine Bank. 
Während das Tischtennis-Finale euphorisch von den Kindern bejubelt wird, nimmt Leo nicht am Ge-
schehen teil. Am Ende des Turniers nimmt er seine Sachen und verlässt den Jugendclub, ohne sich zu ver-
abschieden.
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systematisiert. Einerseits standen formale Textvignettenmerkmale im Vorder-
grund (Dülmer, 2014; Kleinknecht & Poschinski, 2014), die in der Literatur als 
lernrelevant identifiziert wurden (Handlungskontext, beteiligte Akteure, Erzähl-
perspektive). Andererseits wurden die Textvignetten inhaltlich mit Schlagworten 
versehen, wobei die Art der Interaktion (Zapf & Klauder, 2014), die Zuordnung 
zu den Themenfeldern des PppHs und spezifische, im Fall beschriebene Hetero-
genitätsmerkmale relevante Kategorien darstellten. Am Ende dieses Prozesses lag 
ein systematisiertes Vignettenset mit 99 unterschiedlichen Textvignetten päd-
agogischer Situationen vor, die jeweils durch eine konsistente Aufbaustruktur 
gekennzeichnet sind: In jeder Vignette werden zum Beginn relevante Kontext-
informationen beschrieben. Daran anschließend folgt die Fallbeschreibung. Je-
dem Fall, liegt eine spezifisch pädagogisch relevante Handlungsproblematik im 
Umgang mit Heterogenität zugrunde, die durch Interaktionen der beschriebenen 
Akteur:innen bewältigt wird. Die derartig systematisierten Textvignetten eignen 
sich in der Lehre zur kritischen Analyse und Reflexion, z. B. in Form von kolle-
gialen Fallbesprechungen.

4.2 Einbindung der Textvignetten 
in das praktikumsvorbereitende Begleitseminar 
im Rahmen kollegialer Fallbesprechungen

Eine Auswahl der Textvignetten wurde erstmals im Wintersemester 2021/22 in 
die Lehre des praktikumsvorbereitenden Begleitseminars zum PppH integriert. 
Es wurden drei Textvignetten eingesetzt, die sich inhaltlich an den im Seminar 
zentralen Themenfeldern Heterogenität, Diskriminierung und Inklusion orientie-
ren (Tab. 2).

Die Studierenden erarbeiteten sich zunächst im Seminar mithilfe geeigneter 
Literatur und verschiedener didaktischer Methoden individuell und koopera-
tiv ein theoretisches Verständnis des jeweiligen Themenfelds. Darauf aufbau-
end analysierten und reflektierten die Studierenden pro Themenfeld eine Text-
vignette im Rahmen einer kollegialen Fallbesprechung. Grundsätzlich gliedert 
sich der Ablauf der kollegialen Fallbesprechung in acht Phasen (für einen de-
taillierten Ablauf siehe Heinzel et al., 2019). Im Rahmen der für das PppH ent-
wickelten Seminarkonzeption wurde ein Modell der kollegialen Fallbesprechung 
mit einem zeitlichen Umfang von 50 Minuten entwickelt. Die Bearbeitung einer 
Fallbesprechung erfolgte in Kleingruppen (ca. vier Personen) und gliederte sich 
in drei zentrale Phasen (siehe Tab. 3), deren Ablauf im Folgenden kurz skizziert 
wird.

In der ersten Phase werden zum Beginn in der Kleingruppe die für die Durch-
führung der Fallbesprechung notwendigen Rollen verteilt. Im Anschluss erhal-
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Tabelle 3 Ablauf der kollegialen Fallbesprechung, beispielhaft für das Themenfeld Inklusion 
(adaptiert nach Heinzel et al., 2019)

Arbeitsphase (zeitliche 
Vorgabe)

Beschreibung

1. Einstieg in die kollegiale Fallbesprechung

Verteilung der Rollen 
(5 min)

Vor dem Beginn der Aufgabe werden innerhalb der Gruppe folgende Rollen 
festgelegt:

 ◆ Moderator:in (führt strukturiert durch die Fallbesprechung und achtet auf 
ausgewogene Wortbeiträge)

 ◆ Protokollant:in (dokumentiert Fragestellung und Handlungsalternative)
 ◆ Zeitwächter:in (achtet auf die Einhaltung der zeitlichen Vorgaben)

Vorstellung des Falls 
(5 min)

Die Beteiligten lesen den Textfall und besprechen ggf. Verständnisschwierig-
keiten in der Gruppe.

2. Analyse & Entwicklung einer Handlungsalternative

Beschreibung
(5 min)

Die Gruppe beschreibt den Fall interpretationsfrei:
 ◆ Wo passiert was ?
 ◆ Wer ist beteiligt ?
 ◆ Wer sagt was ?
 ◆ Wer tut was ?

Perspektivübernahme 
(10 min)

Die Gruppe ergründet die exemplarische Situation des Praktikums. Hierfür 
wählt jede Person eine der im Textfall handelnden Personen aus und über-
nimmt deren Perspektive (päd. Fachkraft, Kind, Praktikant:in, …):

 ◆ Wie fühle ich mich in der Situation aus der Perspektive der Person XY ?
 ◆ Welche Emotionen nehme ich wahr ?
 ◆ Welche Gedanken und Impulse kommen mir in den Sinn ?

Abschließend tauschen sich die Beteiligten hinsichtlich der wahrgenomme-
nen Gedanken und Emotionen aus.

Interpretation
(10 min)

Die Gruppe interpretiert die Situation basierend auf den Erfahrungen des 
Teilschritts Perspektivübernahme:

 ◆ Wer ist in welcher Weise an der Interaktion beteiligt ?
 ◆ Wer reagiert wie auf wen/bzw. auf was ?

Bewertung und Hand-
lungsalternative
(10 min)

Die Gruppe bewertet die Situation analytisch, unter dem Aspekt Inklusion:
 ◆ Gibt es Anteile in der Situation, die als inklusionsorientiert eingeordnet 

werden können ?
 ◆ Gibt es Anteile in der Situation, die als nicht inklusionsorientiert eingeord-

net werden können ?
 ◆ Welche Handlungsalternative erscheint in der beschriebenen Situation 

pädagogisch geeignet ?

3. Reflexion der kollegialen Fallbesprechung

Abschlussrunde (5 min) Alle Beteiligten reflektieren anhand von Leitfragen in Einzelarbeit die Fall-
besprechung und tauschen sich abschließend in folgender Form in der Grup-
pe aus:

 ◆ Für mich persönlich bedeutet dieser Fall, dass ich …
 ◆ Aus der Fallbesprechung nehme ich mit, dass ich …
 ◆ Ich persönlich fühle mich nach dieser Fallbesprechung …
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ten alle Teilnehmenden die Möglichkeit, den Fall mehrfach durchzulesen und 
sich auf diese Weise ein individuelles Fallverständnis zu erarbeiten.

In der zweiten Phase steht die systematisch kontrollierte, kooperative Analyse 
des Textfalls im Vordergrund. Die Aufgabe der Studierenden besteht darin, die 
dem Fall zugrundeliegende Handlungsproblematik zu eruieren, unter Einbezug 
der unterschiedlichen Perspektiven der beteiligten Akteure. Die Studierenden 
orientieren sich an Leitfragen, welche die Beschreibung der Situation (1), die Per-
spektivübernahme (2) und Interpretation (3) sowie die Bewertung (4) und Ent-
wicklung einer pädagogisch geeigneten Handlungsalternative (5) fokussieren.

In der dritten Phase reflektieren die Teilnehmenden ihren individuellen Lern-
zuwachs. Die Ergebnisse der Kleingruppen werden abschließend im Plenum ge-
meinschaftlich diskutiert.

5 DURCHFÜHRUNGSERFAHRUNGEN

Das beschriebene Seminarkonzept konnte unter Nutzung unterschiedlicher 
Textvignetten in zwei aufeinander folgenden Semestern (WiSe 2021/22 und SoSe 
2022) praktisch umgesetzt und basierend auf den ersten Durchführungserfah-
rungen angepasst werden (z. B. die zeitlichen Vorgaben der einzelnen Phasen 
der kollegialen Fallbesprechung). Allgemein hat es sich als zielführend erwie-
sen, pro Gruppe die detaillierte Skizzierung einer konkreten Handlungsalterna-
tive in den Vordergrund zu stellen und nicht mehrere verschiedene. Durch den 
anschließenden Vergleich der unterschiedlichen Kleingruppenergebnisse konn-
ten den Studierenden noch vielfältigere Reflexionsgelegenheiten geboten werden. 
Die Plenumsdiskussion ergab zudem eine weitere, nicht intendierte Reflexions-
gelegenheit: Die Studierenden merkten an, dass eine umfassende Bewertung der 
als Textvignette veranschaulichten Fallsituation aufgrund fehlender Informatio-
nen nicht möglich sei. Dies könnte an der Datenherkunft liegen. Die Textvignet-
ten basieren auf Beschreibungen, die von Studierenden im Praktikum beobachtet 
und vielfach retrospektiv dokumentiert wurden, da im PppH zumeist eine teil-
nehmende Beobachtung durchgeführt wird. Vor diesem Hintergrund konnte im 
Seminar über die Art und den Umfang von Beobachtungsbeschreibungen sowie 
über den Umgang mit fehlenden Informationen als Lehrkraft in pädagogischen 
Settings diskutiert werden.

Es zeigte sich auch, dass der Transfer der im Seminar erarbeiteten theoreti-
schen Grundlagen auf eine spezifische, als Textvignette veranschaulichte, päd-
agogische Handlungssituation für Studierende herausfordernd sein kann. Dies 
könnte einerseits mit dem großen Umfang an theoretischen Inhalten zusam-
menhängen, welche im Rahmen der Seminarkonzeption innerhalb kürzester 
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Zeit (zwei Sitzungen) erarbeitet werden. Zumeist erwies es sich als schwierig, die 
richtige Balance zwischen der ausführlichen Ausarbeitung theoretischer Inhal-
te und der Durchführung kollegialer Fallbesprechungen zu finden. Andererseits 
könnte diese Herausforderung aber auch darauf zurückzuführen sein, dass die 
Textvignetten stellvertretende Erfahrungen darstellen und die Studierenden zum 
Zeitpunkt des praktikumsvorbereitenden Seminarteils keine eigenen Erfahrun-
gen sammeln konnten. Daher erscheint es sinnvoll, auch das praktikumsnach-
bereitende Seminar und die praxisbezogenen Erfahrungen der Studierenden 
stärker in die vorgestellte Seminarkonzeption einzubeziehen. So könnte im prak-
tikumsnachbereitenden Seminar beispielsweise die Frage nach konkreten An-
wendungsbezügen des im Vorfeld erarbeiteten Handlungswissens in den Fokus 
gerückt werden. Zur systematischen empirischen Erprobung des Seminarkon-
zepts wurden verschiedene Instrumente verwendet. Zum einen wurden mit hilfe 
von Paper-Pencil-Befragungen lernpsychologische Merkmale bezogen auf die 
Textvignetten erhoben (z. B. Diskussionsbedürfnis, emotionales Erleben der Fall-
situation). Zum anderen wurde die Qualität der Lehrveranstaltung regulär evalu-
iert. Die Ergebnisse der anonymisierten Befragungen im Seminar weisen auf ein 
hohes Diskussionsbedürfnis der Studierenden nach dem Lesen der Textvignet-
ten hin. Die Studierenden (N  =  37) gaben auf einer fünfstufigen Rating-Skala 
von 1 = trifft überhaupt nicht zu bis 5 = trifft voll und ganz zu im Mittel an, über 
die Inhalte der Textvignetten im Rahmen von Lehrveranstaltungen mit Kom-
militon:innen diskutieren zu wollen (M = 3.44, SD = 0.95). Weiterhin wiesen die 
Ergebnisse darauf hin, dass die Textvignetten bei den Studierenden verschiede-
ne Emotionen evozieren (Wagner et al., 2023), weshalb neben kognitiven auch 
affektive Facetten des Lernens in der Lehrkräftebildung stärker berücksichtigt 
werden sollten. Die Ergebnisse der Lehrevaluation wiesen darüber hinaus auf ein 
hohes Interesse der Studierenden an den kollegialen Fallbesprechungen hin. So 
schätzten 11 von 16 Studierenden (69 %) ihren Erkenntniszuwachs im Seminar als 
eher hoch bis sehr hoch ein, wobei die Studierenden angaben, dass sie am meisten 
durch die „Bearbeitung der Fallanalysen mit anschließender Besprechung“ lern-
ten. Es wurde jedoch auch kritisch angemerkt, dass der wiederholte Einsatz der 
Methode der Fallbesprechung im Semesterverlauf, insbesondere zum Ende des 
Semesters, „weniger Spaß machte“. Dieser Befund könnte auf methodisch-didak-
tische Wiederholungseffekte zurückzuführen sein. Während die Durchführung 
der ersten kollegialen Fallbesprechung im Seminar für viele Studierende eine 
neuartige Methode darstellte, war diese in den darauffolgenden Sitzungen be-
reits bekannt. In diesem Kontext ist der pointierte Einsatz von Fallbesprechun-
gen im Rahmen der universitären Lehre zu befürworten. Um die Durchführung 
kollegialer Fallbesprechungen abwechslungsreicher zu gestalten, ist es denkbar, 
den Einsatz unterschiedlicher Fallmedien im Seminar zu nutzen (z. B. sowohl 
Textvignetten als auch Videovignetten).
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6 AUSBLICK UND VERSTETIGUNG

Im vorliegenden Beitrag wurde ein Seminarkonzept vorgestellt, dass sich durch 
die Entwicklung authentischer Textvignetten pädagogischer Situationen und 
deren Implementierung in die Lehre des Praktikums in pädagogisch-psycho-
logischen Handlungsfeldern (PppH) an der Universität Potsdam auszeichnet. 
Mithilfe der generierten Textvignetten, welche auf Situationen aus der Praxis ba-
sieren, soll niedrigschwellig praxisnahe Lehre unterstützt werden. Das vorgestell-
te Konzept bietet Studierenden die Möglichkeit, pädagogische Wirklichkeiten im 
kollegialen Austausch in einem geschützten Kontext zu analysieren und zu re-
flektieren. Es ist denkbar, dass Studierende das auf diese Weise entwickelte Re-
flexionswissen auf zukünftige berufsbezogen Praxissituationen übertragen und 
nutzen können. Diese Annahme müsste jedoch im Rahmen empirischer Un-
tersuchungen überprüft werden. Da die Textvignetten in außerunterrichtlichen 
Handlungsfeldern verortet sind, eignet sich das Material insbesondere zur Vor-
bereitung auf herausfordernde Lerngelegenheiten des PppHs. Inwiefern sich das 
Konzept dazu eignet, die Entwicklung spezifischer inklusionsrelevanter Kom-
petenzfacetten bei Studierenden zu fördern, ist Gegenstand weiterer Forschung 
(vgl. Knigge et al., 2020). Sowohl die systematisierten Textvignetten als auch die 
damit zusammenhängende Durchführung in Form von kollegialen Fallbespre-
chungen wurde im Rahmen eines Vignettenhandbuches verstetigt. Dieses kann 
auf Anfrage eingesehen werden.
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